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Protektionismus hat kurze
Beine

Fragen des internationalen Handels sind weltweit zu einem Haupt-
thema der wirtschaftspolitischen Diskussion geworden. So wird im
Rahmen der Uruguay-Runde des GATT versucht, die Basis für einen
freien internationalen Güteraustausch zu verstärken. Das weltwirt-
schaftliche Klima hat sich in den vergangenen Jahren jedoch
verschlechtert. Die multilaterale Handelsordnung des GATT zeigt
Erosionserscheinungen.

ditionelle Denkweisen, Organisationen
und Abläufe nach dem Taylorschen
Prinzip der Arbeitsteiligkeit zu verlas-
sen und überzuführen in zusammen-
gefasste Funktionen/Zuständigkeiten.

Die Überführung der Funktions-
einheiten und -stellen in die teilweisen
neuen Funktionen und Aufgaben inner-
halb der organisatorischen Anpassun-
gen wurden durch die begleitende Bera-

tung in ihrer Wirksamkeit entscheidend
unterstützt.

Rudishauser
Vontobel EC Consulting AG

Zürich

Kaderschulung
und Beratung im

Aufwind
Mit einem Zuwachs des fakturierten
Umsatzes auf 41,5 Millionen Franken,
davon das Flonorarvolumen um 21 % auf
35 Millionen, hat das in Genf ansässige

Schulungs- und Beratungsunterneh-
men Krauthammer International SA
das Geschäftsjahr 1990 abgeschlossen.
Damit wurden die im September 1990
für das ganze Jahr geschätzten Ziele
erreicht. Der Ertrag vor Steuern
erreichte 15%. Rund 21% des Honorar-
volumens von 7,4 Mio. entfielen auf die
Schweiz.

Das in zehn Ländern tätige und 1971

in Genf gegründete Unternehmen
erwartet auch im laufenden Geschäfts-

jähr eine Honorarsteigerung von 20%

aufrund 42 Millionen Franken. Im Zuge
dieser Aufwärtsentwicklung wird das

Unternehmen seinen Mitarbeiterstab
von 105 anfangs 1991 auf 115 Training
Manager erhöhen. Seit 1971 bis Ende
des Jahres 1990 hat die Krauthammer
International SA 65 000 Manager und
Verkaufsspezialisten von 3200 Kunden
geschult und beraten. Bis Ende 1991

werden diese Zahlen auf 80000 Kader
von 3500 Kunden steigen.

Krauthammer International SA,
Zürich

Vielfältige Handelshemmnisse

Um nicht gegen bestehende GATT-
Bestimmungen zu Verstössen, werden in

erster Linie nichttarifäre Handels-
schranken errichtet. Sie umfassen keine

Zölle, sondern beispielsweise ver-
steckte Subventionen zur Bevorteilung
der heimischen Industrie. Umgekehrt
werden Anti-Dumping-Verfahren
gegen wettbewerbsverfälschende Prak-

tiken oft protektionistisch missbraucht.
Ferner haben vor allem in den Vereinig-
ten Staaten die Vertreter des sogenann-
ten «managed trade», das heisst des

staatlich gesteuerten Handels, an Ein-
fluss gewonnen. So wird «fairer Markt-
zutritt» in den USA oftmals an bilatera-
len Handelssalden gemessen, die

jedoch auf effektiven Unterschieden in
der Wettbewerbsfähigkeit beruhen kön-

nen. In diesem Zusammenhang sind die
mit erfolgreichen Exportländern bilate-
ral abgeschlossenen «freiwilligen
Selbstbeschränkungsabkommen» zu
sehen, welche meist die unterschiedli-
che Verhandlungsmacht der Vertrags-
Parteien widerspiegeln. Solche Prakti-
ken stehen im Gegensatz zum multilate-
ralen Charakter der GATT-Ordnung.
Weitere nichttarifäre Handelshemm-
nisse bilden technische Handslbarrie-
ren wie Produktstandards, Zertifikate
und dergleichen, die, wie zuweilen etwa
im Falle Japans, der ausländischen
Konkurrenz Umtriebe und hohe
Kosten verursachen und damit einen
Schutz für die heimischen Anbieter
darstellen.

Dieser «neue Protektionismus» wur-
zeit zu einem wesentlichen Teil im ver-

schärften internationalen Wettbewerb.
Entstanden ist dieser durch das Auftau-
chen neuer Anbieter auf dem Welt-
markt (Schwellenländer) und den atem-
beraubenden technischen Fortschritt.
Handelsbeschränkende Schutzmass-
nahmen können ferner das Resultat von
Schwankungen der Wechselkurse sein.

Wirtschaftspolitische Probleme bilden
einen günstigen Nährboden für protek-
tionistische Bestrebungen. Stark ist die

Versuchung für den Aufbau von Han-
delsbarrieren zum Beispiel in Ländern
mit erheblicher Arbeitslosigkeit. In den
USA begünstigen das Budgetdefizit
und die niedrige Sparrate mit ihren
negativen Folgen für die Wettbewerbs-

Fähigkeit der Wirtschaft protektio-
nistische Aktivitäten, in der EG die

enormen Produktionsüberschüsse in
der Landwirtschaft.

Schnitt ins eigene Fleisch

Die Errichtung von Handelsschranken
kann einen Teufelskreis in Gang setzen,
indem sie Vergeltungsmassnahmen
provoziert. Protektionismus zahlt sich
auch insofern nicht aus, als er in den

vor ausländischer Konkurrenz abge-

schirmten Wirtschaftszweigen in der

Regel langfristig schwer einholbare
Produktivitätsrückstände verursacht
mit der Folge, dass weitere Schutzmass-
nahmen gefordert werden. Nicht zu ver-

gessen sind die mit Einfuhrbarrieren
verbundenen administrativen Kosten
und Umtriebe. Demgegenüber bringt
ein freier internationaler Güteraus-
tausch Wohlstandsgewinne für alle. Bei
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